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8e ;irKs-verordr «ing
Erfassung von Eiern in den Land¬

kreisen.
Mf Grund der Verordnungen des Stellvertreters des

iamlers über Eier vom 12. August 1916 (R.-G.-Bl.
m und vom 24. April 1917 (R.-G.-Bl . S . 374), sowie
-12  und 15 der Bundesratsverordnung über die Errich-
'von Preisprüfungsstellen und die Bersorgungs-Rege-
vom 25. September bezw. 4. November 1915(R.-G.-Bl . S.

und 728) wird für die Landkreise des Regierungsbezirks
den folgende Anordnung erlassen:
1. Tie Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe

Eier von Hühnern und Enten nur an die vom
. -̂ «mmuualverband für ihren Wohnort bestimmte Sammel-

W MM oder an die vom Kommunalverband bestellten Samm-
* ‘ und Aufkäufer ab liefern.

Jede anderweitige entgeltliche oder unentgeltliche Ab-
von Eiern , gleichgültig ob sie in den Räumen des

flügelhalrers oder irgendwo sonst erfolgt, ist verboten;
ebenso jede Mitnahme oder Versendung von Eiern mit
Eisenbahn, Post oder anderen Beförderungsgelegenheiten,
soweit nicht der Kommunalverband die Genehmigung

Für die Abgabe von Bruteiern ist die Bekanntmachung
Landes-Zentralbehvrde vom 17. Januar 1917 (Reg.-

tsbl. Nr. 6 vom 10. Februar 19l7, Seite 33) matz¬
end.

2.  Tie Abgabepflicht des einzelnen Geflügelhalters
hträgt für das Huhn im Jahre mindestens 30 Eier mit der
Gaßgabe, daß jedesmal 20 Prozent des Hühnerbestandes
ft Abzug gebracht wird.
k Welche Wlieferungszahlen auf die einzelnen Monate
im l. April 1917 bis 31. März 1618 entfallen , setzt der
»mmunalverband fest.

§ 3. Ter Landrat bestimmt für jede Gemeinde die
|o|I der abzuliefernden Eier, wobei auf besonders ungün-
stge Erzeugungsverhältnisse, sowie auf Betriebe mit ge-

ftnt. Sch tingcr Hühnerzahl und kopsreicher Familie Rücksicht ge-
knüppch lammen werden kann, jedoch unbeschadet der nach § 2 zu \
15 » rchnenden Mindestzahl der zu erfassenden Eier.

I § 4. Geflügelhaltern , die ihre Lieferungs - !
Junker« »Gicht nicht erfüllen , kann der Kommunal - '=

»erband  nach fruchtloser Verwarnung die Zuteilung i
Im NuÄ Öderer Lebensmittel und Bedarfsgegen - :

P«nbe sperren.
an» I | § 5. Tie Bezirks-Eierstelle bestimmt, wieviel Eier in -

«;ien Kommunaloerbändenan Unversorgte (Nichtgeflügelhalter) l
Ust. I ^gegeben werden dürfen und wohin Ueberschutzkreise die -

Bre« Überschüsse abzusühren haben. ,
" 6. Tie Kommunalverbände haben die nötigen Aus- f

tungsvorschriften, namentlich hinsichtlich der Ueberwa-
ng der Ablieferungspflicht, der Einrichtung von Sammel¬
ten und der Bezahlung der Eier sofort zu erlassen.

§ 7. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmun-
und die darauf gegründeten Anordnungen werden mit

Bezirksverordnung den Zucker oder das Petroleum bezw.
den elektrischen Strom entziehen.

Tillenburg , den 21. Mai 1917.
Ter Königl. Landrat.

Kn die Herren Bürgermeister des Kretfcs.
Die Anzeigen über die Höhe der von den Gemeinde-

kassen im Monat Mai d. Js . vorgelegten Reichs-Familien-
Unterstützungen sind bestimmt bis zum 3. Juni d. Js . ein¬
zureichen.

Tillenburg , den 23. Mai 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Kn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche wiederholt um baldige Einsendung der noch

rückständigen Kreishageloersicherungsanträge.
Tillenburg , den 23. Mai 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
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sängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10000.— , oder mit einer dieser Strafen , besttaft. Ne-

fen der Strafe können Eier , die der Verkehrs- und Ver-
«michs-Regelung entzogen werden, ohne Entschädigung zu
Msten des Kommunalverbandes eingezogen werden.

8 8. Tiefe Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 15. Mai 1917.

Der Regierungspräsident : 4>r. von M eiste r.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche
^kanntmachung. Vorstehende Bezirksverordnung ändert die
Wgen Kreisverordnungen vom 6. Febr. 1917/14. April 1917
"reisblatt Nr. 57 und 91) nur durch neue Abgabepflicht
* Geflügelhalter.

Auf Grund des § 3 der Bezirksverordnung bestimme ich,
Ni in den Monaten April , Mai , Juni je 5, Juli , August

September 3, Oktober 1, März 3 Eier von jedem
Win nach Abzug von 20 Prozent des Hühnerbestandes
Ürrchnet, an die Gemeindesammelstellen abgeliefert werden
Wfsen. T er Ablieferung an die Gemeindefammelstellesteht
£ Ablieferung an die mit Ausweis des Lehrers versehenen
^Minder oder an Beauftragte gemeinnützige Stellen
jjtetf), die einen Ausweis des Landrates besitzen. (Siehe
"Ekanntmachung vom 14. April 1917, Kreisblatt Nr. 91.)

haben die Eier an die zuständige Gemeindefammel-
abzuliefern.

— Ten einzelnen Gemeinden werde ich Mitteilen, wie groß
7s für die Eierablieferung in Frage kommende Hühner-
ptonb ermittelt ist und welche Eierzahl abgeliefert wer-
Nl mutz.
> In jeder Gemeinde ist vom Wirtschaftsausschußeine Liste
M Geflügelhalter anzulegen, aus der ersichtlich ist, wie-
W Hühner jeder Geflügelhalter besitzt und wieviel Eier

in jedem der in Frage kommenden Monate abzugeben
Beispiel:  Bei einem Bestände von 5 Hühnern bleibt

Huhn (20 Prozent ) frei, sodatz von 4 Hühnern im Juni

;*.efc
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ö Eier, also im ganzen 20 Eier, der Gemeindesammel¬
zu übergeben sind. Aus einer weiteren Spalte der
mutz hervorgehen, wieviel Eier in jedem Monat tat-

Wskch abgegeben worden sind. Ein zweckmäßiges Formu-
für die Liste werde ich den Hierren Bürgermeistern noch

iieilen. Ten Geflügelhaltern ist der Empfang der Eier
Mittleren.
Tie Wirtschaftsausschüsse haben die Abgabe der Eier

Kontrollieren und Rückständige durch den Bürgermeister
Mitteilen zu lassen.

^Säumigen Geflügelhaltern müßte ich gemäß 8 4 der

prallten auseinander. So hält das Ringen bis zur Stunde
in unverminderter Stärke an . Raumgewinn vermochte der
«Gegner nur in dem weit ausladenden Abschnitt von Jamiano
zu erzielen, wo wir unsere Truppen um einen Kilometer zu¬
rücknehmen mußten. Uebevall sonst wurden mksere Stellungen
in ihrer ganzen Ausdehnung siegreich behauptet.  Die
ungarischen Heeresregimenter Nr. 39 und 61 und bewährte
Honvedtruppen haben ihrer Geschichte neue glänzende Ruh-,
mesblätter eingefügt. Aus Kärnten und Tirol nichts von
Belang mitzuteilen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei Feras wurde ein italienischer Ueberbrückungsversuch

durch Artilleriefeuer vereitelt.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  23 . Mai . (W.B.) Genemlstabsbericht. Maze¬
donische Front:  An der Front des Ochrida-. und des Bud-
wwo-Sees v«as übliche Feuer, -das sich im Cernabogen zeit¬
weilig zu größerer Stärke steigerte. Eine feindliche Jnfan-

Nichtamtlicher Ceil.
Die

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 24. Mai . (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Whtschaete  und auf beiden Scarpe - Ufern

war die Feuertätigkeit bis in die Nacht hinein lebhaft. Auch
südlich der Straße Cambrai - Bapaume und bei St.
Quentin  nahm sie zeitweilig zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am «C h e m i n des dumes  erreichte der Artillerie¬

kampf bei Bray ' e und Graonelle  nachmittags große
Stärke . Bor Einbruch der Dunkelheit griffen die Fran¬
zosen westlich des Gehöftes Froidmont  und etwa gleich¬
zeitig auch bei V a u c l e r c an. An beiden Stellen wurden
sie verlustreich abgeschlagen . Am Winterberg
unterband unser Vernichtungsfeuer die Durchführung eines
sich vorbereitenden Angriffes.

In der Champagne  war die Kampftätigkeit der Ar¬
tillerie zwischen NauroY und dem SuiPPe - Tal  in
den Abendstunden gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Walde von AP r e m o n t brachen Sturmtrupps eines

Rhein. Regiments in die französische Stellung und kehrten
mit 28 Gefangenen und 3 Minenwerfern zurück.

terieabteilung, die östlich von Dobropvlje vorzudringen ver¬
suchte, wurde durch Feuer verjagt. An der unteren Struma,
namentlich zwischen Budkowo- und Tahino-See lebhaftes Ar-
tilleriefeuer. — Rumänische Front:  Nichts von Belang.

Gestern wurden 10 feindliche Flugzeuge  und
1 Fesselballon zum Msturz gebracht.

Leutnant Schäfer  schoß seinen 28. und 29. Gegner ab.
Leutnant Boß erreichte durch Abschuß eines Feindes die
gleiche Zahl von Luftsiegcn.

Am 21. und 22. Mai haben die Engländer und Franzosen
5 Flugzeuge  im Luftkampf und durch Abwehrfeuer ver¬
loren.

Gestlicher Ariegsschauplatz:
An mehreren Stellen der Front lebte die Gesechtstätig-

keit auf. Oestlich von T u kku m (nahe der Ostseeküste) wur¬
den russische Erkunder Vertrieben.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
Berlin,  24 . Mai, abends. (W.B. Amtlich.) Erhöhte

Artillerietätigkeit ist nur aus der westlichen Champagne ge¬
meldet.

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wien,  24 . Mai . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher»riegrschauplatz:
An zahlreichen Stellen der Front entwickelte bei Feind

erhöhte Kamp stätigkeit.
Italienischer Lriegrschauplatz:
Seit gestern Mittag tobt die 10. Jsonzoschlacht neuerlich

mit außerordentlicher H 'eftigkeit.  Der Anprall
der feindlichen Massen richtei sichl nunmehr gegen die ganze
40 Kilometer breite Front von Plava bis zum  Meere.
An vielen Stellen erfahren die Kämpfe auch in der Nacht
keine Unterbrechung. IJm Raume des Knk-Berges bei Vodice
und gegen den 'Monte Santo ' warf der Feind am Nachmittag
ferne Sturmkolonnen in die Schlacht. Was östlich«des Kuk-
Berges vordrang, wurde ein Opfer unseres Vernichtungs¬
feuers. Ber Vodice brachen sich die feindlichen Anstürme an der
Tapferkeit der zum großen Teil aus Ostgalizien und der
Bukowina ergänzten Znfantetteregimenter Nr . 24 und 41.
Beim Kloster Monte Santo vermochte der Feind unsere durch
sein Trommelfeuer eingeebneten ^ >€ 6̂ zu überschreiten. Er
wurde aber von ungesäumt herbeieilender Verstärkung gefaßt,
auf seine Reserven zurückgeworfen und mit diesen zusammen
selben Stunde scheiterten östlich von Görz zwei mächtige itali-
durch unser Geschützfeuer den Hang hinab gettteben. In der-
enische Massenstürm'e, zum Teil schon in Wirkungsfeuer unserer
Artillerie, zum Teil im Nähkampf gegen unsere bmoe Jn-
fantette. Besonders erbittett und hartnäckig wurde auf den
vielumstrittenen Kampsstätten der Karsthochfläche gerungen.
Bei Tagesanbruch lagen hier unsere Stellungen und ihr Hinter¬
gelände im Trommelfeuer der feindlichen Geschütze aller Gatt¬
ungen. Gegen Mittag kam bei Constanjeviea der erste feind¬
liche Jnfanterieangttff ins Rollen. Er wurde zurnckgeschlagen.
Nachmittags brach der mächtig? italienische Angriff gegen Fi?
ganze Front der Karsthochflache los. Welle auf Welle ttteb
der (Feind zwischen dem Fatji Hrib und dem Meere gegen
unsere Linien Vor. Wo eine Feindkolonne zusammengebrochen
war, trat eine neue an ihre Stelle . Angriff und Gegenangnsf

Die amtlichen Verlchre »er Segner.
Französischer  B e r i cht vom 23. Mai, nachmit¬

tags:  Gestern haben wir gegen Ende des Tages an drei ver¬
schiedenen Punkten der Aisnesront einen lebhaften Angriff
geführt, der gute Resultate ergeben hat. Aus dem Plateau
ton Dauclere und auf dem kalifornischen Plateau haben un¬
sere Truppen die Eroberung der letzten BeobachtungspostLn,
welche das Tal der Ailette beherrschen, fortgesetzt und unsere
Stellungen nördlich erweitert. Auf den Rordhängen in der
«Gegend östlich von Chevreux haben wir drei deutsche Graben¬
linien genommen. Im Verlaufe der Nacht wurde ein feind¬
licher Gegenangnsf auf unsere Stellungen auf dem kalifor¬
nischen Plateau durch unser Feuer mit schweren Verlusten für
den Feind gebrochen. . 350 «Gefangene, darunter 11 Offiziere,
sind in unsere Hände gefallen. Ein feindlicher Angriffsver¬
such aus den Südwesthängen von Les Eparges ist gänzlich ge¬
scheitert. Sonst überall ruhige Nacht. — Abends:  Auf
dem Chemin des Domes keine Jnfanterieaktionen während
des Tages. Der Feind bombardierte die neuen Stellungen
die wir in der Gegend der Hochfläche von Bauclere und von
Kalifornien besetzt halten. Im Perlause der gestrigen Ope-
rattonen wurden über 400 Gefangene eingebracht. In der
Champagne herrschte in der Gegend südlich von Moronvilliers
lebhafte Tätigkeit der feindlichen Artillerie . Die Deutschen
unternahmen schließlich einen Angriff auf den Mont .Haut
der jed«och in unserem Feuer zusammenbrach, ehe er sich un¬
seren Linien nähern konnte. Sonst überall herrscht Ruhe.

«Englischer Bericht  vom 23. Mai, nachmittags:
Unsere Stellungen der Hiudenburglinie in der Umgebung von
Bullecourt wurden in der vergangenen Nacht neuerdings heftig
bombardiert. Die energisch«e «Erwiderung durch! unsere Ar¬
tillerie hielt jede Entfaltung eines Angriffs auf. «Ein mit
«Erfolg zu Beginn des Morgens südöstlich von «Gavrelle aus¬
geführter Angriff erlaubte uns , dem Feinde schwere Verluste
beizubringen, «ohne selbst solche zu erleiden. Patrouillengesechte
im Laufe der Nacht an verschiedenen Punkten der Front nörü-
lich von Armentisres brachten uns eine gewiffe Anzahl «Ge¬
fangener ein. — Abends:  Kein «bedeutendes Ereignis im
Verlaufe des Tages. — Wegen der ungünstigen Luftvechältniffe
war der «Flugdienst weniger tättg als sonst, und es fanden
nur wenige Lustkämpfe statt. Ein deutscher Apparat mußte
schwer beschädigt landen.

Italienischer Bericht  vom 23. Mai : An der Tren-
tinofront zwischen dem Garda-See und der Brenta war das
feindliche Artilleriefeuer gestern weniger heftig«, als in den
»etzten Tagen und die Tätigkeit der «gegnerischen Stoßtrupps
beschränkte sich auf schwache Aufklärungsversucheim Laghi-
becken(Posina). Ein von usts in die feindlichen Linien nord¬
östlich des Monte Maro ausgeführter Vorstoß brachte uns
etwa 18 Gefangene ein. Ein «Gefecht von außerord!?nttich!er
Hefttgkeit spielte sich in der Nacht vom 21. Mai aus den 22.
Mai stm Travignslotale ab. Nach einem heftigen Bombarde¬
ment, das unsere Stellungen auf dem Massiv des kleinen
Colpicron (2512) «verschüttete gingen beträchtliche feindliche
Streitkräste zum Angriff vor. Es gelang ihnen, an mehreren
Punkten unserer Linien trotz des Men Widerstandes der Ver¬
teidigung einzudringen. Na«chdem Verstärkungen eingetroffen
waren, besetzten wir unsere «Stellungen wieder nach einem er-
bitkerteu Handgemenge, das noch bis zum gestrigen Tage an¬
dauerte. Etwa gegen hundert auf dem Akttonsgelände zu¬
rückgelassene Leichen, achtzig «Gefangene, darunter ein Offi-
zter, drei Maschinengewehreund ein reichliches Kriegsmate¬
rial , das dem Feinde von uns abgenommen wurde, bilden
den Beweis für die blutige Schlappe, die der Feind erlitt.
An der Front der Julischen Alpen heftige Artillerieakti^
vnen. Feindliche Angriffsversuche, die gegen unsere Linien
nördlich von San Marco unternommen wurden, wurden von
unser em Feuer abgewiesen. (Und die Jsinzooffensive! D. Red.)

Der zm sec.
Berlin,  23 . Mai . (W.B.) Reue U-Booterfolge im

Atlantischen Ozean: 22 500 to. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich u. a.: Drei große bewaffnete  Damp¬
fer und eine U - Bootfalle  in Gestalt eines etwa 3000
Tonnen großen «Dampfers, deren Kommandant gefangen¬
genommen wurde.

Ter Chef des Admiralstabes

'



Berlin , 24. Mai. Kapitänleutnant Freiherr v. Spie¬
gel,  der , wie seinerzeit bekannt wurde, nrit seinem U-
Boot in einem Kanrpf mit einer il-Bootfalle verwickelt war
und seitdem vermißt wurde, befindet sich nach nunmehr ein¬
gegangenen Nachrichten am Leben und zwar in englischer
Gefangenschaft. Das betreffende U-Boot ist inzwischen un¬
ter Führung des nächstältesten Offiziers glücklich in den
Heimathafen gelangt.

Rotterdam,  24 . Mai. (W.B.) Nach dem „Maas¬
bode" sind folgende Schiffe gesunken: Dorothy Dass (184
to) aus Sydney , Alsonze (229 to) aus Via Roggie, Har-
pagus (5866 to) aus London, Messandria Ferrara Carooga
(4665 to) aus Worth Shields , Adanst (2644 to) aus Liverpool,
St . Michel (419 to) aus Focätnp, und Tajo . In den mo¬
natlichen Mitteilungen des Bureaus Veritas werden noch
folgende Schiffe ausgeführt , die im Februar infolge des
Krieges verloren gegangen sind: Englische Schiffe: Alexan¬
dria (4467 to), Wethersfield (1875 to), und Adad (1870 to),
das norwegische Schiff Brighton (1185 to), das schwedische
Schiff Gerd (8095 to, das portugiesische Schiff Mariana (102
to), die italienischen Schiffe Alba (470 to), Assunta (132 to),
Romes (64 to), Taronds (2457 to), Torino (4162 to), Erndhana
(3171 to), Rosalia (7186 to), das dänische Schiff Chile (986
to),. die französischen Schiffe Coquette (167 to), Le Lamentin
(716 to), Bahonne (2589 to) und ein spanisches Schiff
Patricic . .

Basel,  24 . Mai. Havas berichtet aus Paris:  Ter
Dampfer ,,S o n t a h" der Messageries Maritumes wurde j
mit 61 Mann Besatzung und 344 Passagieren von Saloniki !
nach Marseille unterwegs am 16. April torpediert.  Tie ;
Räumung des Fahrzeuges , die gelegentlich einer Hebung ,
während eines Haltes 7 Minuten erfordert hatte, vollzog sich ;
rasch und in größter Ordnung . Ta jedoch das Fahrzeug ?
rasch sank und da überdies starker Seegang herrschte, büßten |
Personen ihr Leben ein. Schiffsleutnant Mages, Kvmman- f
dant der „Sontah " verschwand mit dem Fahrzeug.

Berlin,  24. Mai. (W.B.) Zu den Meldungen norwegi- >
scher Blätter über die beabsichtigte Einschränkung des deut¬
schen Sperrgebietes im nördlichen Eismeer erfahrt das W.B.
von zuständiger Seite , daß das Sperrgebiet nicht s
eingeschränkt  werde . Tagegen schweben allerdings j
Verhandlungen mit dem Ziel , die Fischerei  in diesem j
Teile der Sperrzone zu schonen.

Brüssel,  24. Mai. (W.B.) Nach erfolgreicher Äeendi- ,
gung der Hebungsarbeiten ist gestern abend der große Damp- :
fer „G neisenau"  des Norddeutschen Lloyds, der zu Be- )
ginn des Krieges versenkt worden war, glücklich in den
Hafen von Antwerpen eingebracht  worden . An Bord s
befanden sich der Generalgouverneur Generaloberst Frhr.
von Falkenhausen  und die Spitzen der Behörden des ?
Generalgouvernements.

Amsterdam,  24 . Mai . (W.B.) Meldung der Neder- '
landsch Telegraaf Ägentschap. Der niederländische Dampfer ,
,.'V o o r w a a r t s" wurde am Sonntag von einem deut- '
scheu U-Boot versenkt.

Kr i sti a n i a , 24. Mai . (W.B.) Das V-zekonsulat in ■
Lervick meldet: Ter Drontheimer Dampfer „Arnfinn ,
Jarl" (1097 to) ist am 20. Mai in der Nordsee versenkt, i
die Besatzung in Lervick gelandet worden.

Rotterdam,  24 . Mai . (W.B.) „Maasbode" meldet,
daß der norwegische Tampfer „H a r l i d e" aus Sk'ien (419 to) )
mit einem englischen Schiff zusammengestoßen und gesun- j
ken ist. \

Kopenhagen,  24 . Mai . (T.U.) Ter Bürgermeister ]
von Santo Polo  meldet , er habe morgens 9 Uhr un- j
weit der Küste 6 Schiffe gesehen. Eine Stnde später habe ^
man Schüsse gehört, woraus 2 Schiffe verschwanden,  j
Von den übrigen konnten 3 sich retten, während das letzte J
versenkt wurde. Tie Mannschaften seien gerettet. Zwi- )
scheu den U-Booten und den Schiffen hat ein Feuerge- j
fecht stattgefunden.

Bern,  24 . Mai. (W.B.) Im Hafen von Bordeaux jj
steht der Schiffsverkehr  beinahe ganz still. Es lie- *
gen dort ungefähr 60 Tampfer , die aus Furcht vor U- :
Booten nicht auslausen . Truppentransporte  wer - :
den nur über Marseille  geleitet.

Karlsruhe,  24 . Mai . (T.U.) Aus Paris  wird !
gemeldet, daß seit dem 20. Mai die französischen Häfen |
St . Nazaire , Brest und Cherbourg wegen Mi - -r
nengefahr  bis auf weiteres gesperrt  sind . Aus Lon - °

don  wird gemeldet: Bei Lloyds werden' für die erste Mai¬
hälfte 93 Schiffe englischer Nationalität als überfällig an¬
gemeldet.

Die ungarische MintsterMse.
Budapest,  24 . Mai. (T.U.) Ter Führer der Ver¬

fassungspartei, Graf Julius Andres  sh und der Präsident
der Volkspartei, Graf Z i chy , besuchten vorgestern und
gestern den noch immer leidenden Grafen Mp p o n j y i und
berieten in seiner Wohnung eingehend über' die politische
Lage. In Budapester Politischen Kreisen wird' bereits leb¬
haft über den Nachfolger des Grafen Ti sz a debattiert.
An erster Stelle nennt man den Geheimen Rat Ludwig
von N a v a h. Als möglichen Nachfolger des Grapen T i sz a
nennen auch die Wiener Blätter den früheren ungarischen
Ackerbauminister, Graf Bela Serenyi,  der früher der
Regierungspartei angehörte und der, was die Wahlreform
anbelangt , sehr liberal gesinnt ist.

Amerika und die Stockholmer Konferenz,
Haag,  24 . Mai. Reuter meldet aus Washington:

Staatssekretär L a n s i n g macht bekannt, daß solchen Per¬
sonen, die qn der sozialistischen Friedenskon¬
ferenz  in Stockholm teilzunehmen wünschen, ke i ne :Pa sse
ausgestellt  werden sollen.

Stockholm,  24 . Mai . (W.B.) „Sozialdemokraten"
veröffentlicht ein Gespräch mit. dem in Stockholm einge¬
troffenen amerikanischen  Sozialdemokraten Dr. Ja¬
mes E a d e H o w. Dieser erklärt, daß die amerikanuchen
Sozialisten in dem Krieg  nichts anderes erblickten als eine
Aeußerung des Handelswettbetverbs. Der Krieg der Ber¬
einigten Staaten mit Deutschland lasse sich nach ihrer Mei¬
nung nicht durch den Vorwand rechtfertigen, daß er - der
Wahrung von Amerikas Recht und Ehre gelte. Der Krieg
bringe nur den herrschenden Klassen: mehr Macht und Reich¬
tum, während er die arbeitenden Klassen demoralisiere. Ge¬
wisse Gruppen von amerikanischen: Kapitalisten benutzten
die Gelegenheit, um ans der Lage Vorteile zu ziehen..
Auf dem Kongreß der Sozialistenpartei in St . Louis Mitte
April habe sich die Mehrheit gegen den Krieg ausgesprochen:
Dieser sei überhaupt , wie How offen zngibt, nicht gegen
den deutschen Militarismus gerichtet, denn einen Militaris¬
mus könne man nie durch Militarismus abschaffen. Aus¬
schlaggebend für das Ende des Krieges sei nicht das Eingrei¬
fen Amerikas, sondern der z u n e h nren d>e Lebens mit -
telmangel und d er Hunger.  Anch -̂ l den Vereinig¬
ten Staaten werde man bald die .Knappheit spüren. Denn
die übermäßige Ausfuhr erschöpfe dort die eigenen Vor¬
räte . Die hohen Lebensmittelpreise hätten schon zu größe¬
ren Kundgebungen in Newhork und Ehiewgo Anlaß gegeben:.

General Pershing:
Basel,  24 . Mai. Die „Basler Nachrichten" berichten

nach der „Newhork Sun " vom 23. Mai : Generalmajor .John-
Pershing,  den der Präsident zum Koulmandanten , des
Expeditionskorps nach Frankreich ausersehen hat, ist der
jüngste Offizier seines Grades . Allerdings wird Pershing,
wenn er nach Frankreich kommt, in Douglas Haig noch,einen:
jüngeren Kameraden finden. Haig steht in seinem: 56.,
Pershing in seinem 57. Lebensjahr . Generalmajor Pershing:
hat mehrere Feldzüge mitgemacht, zwei oder drei: davon
gegen die Indianer , ferner den kubanischen Feldzug int
Jahre 1897 und die Expedition nach: Chihuahua , ferner
war Pershing der Vertreter der Vereinigten Staateirber der
Armee des Generals Kuroki in der Mandschurei.

Brasilien vor der .Kriegserklärung.
Basel,  24 . Mai . Den „Baslerr Nachrichten" mit»  vom

offiziöser Basler Ententeseite ans London  berichtet : Irr
den brasilianischen Kreisen herrscht Äe Meinung bcr; daß,die
Kriegserk  lär ung  B r a s i l i ems. an Deutschland un¬
mittelbar bevorstehe.

Mexiko. .
Basel,  24 . Mai . Havas berichtet untern, :-23-. Mm ::

Eine Depesche des „Herald " aus 8ke w y o r k meldet, daß: rn
Mexiko,  insbesondere im PetrolaumgMet von Dam .pi to,.
zahlreiche Streiks  ausbrachen . Man glaubt, daß dadurch
die Petroleumgewinnung gefährSet wird. Deutsche- Agen¬
ten sollen die Hand im Spiele hpben. (Natürlich! D. Aed,;>
Amerikanische Kanonenboote  wurden nach Tam¬

pico abgescnrdt, um die Ordnung :um j
zu erhalten. General Cärranza ist. -nacht
vor der Anarchie.

Annahme der englischen. Wahl
HMng , 24. Mai . Reuter meldet aus

Unterhause wurde mit 329 gegen 4(1 Stim«
Lesung  der Gesetzentwurf zur W-ahlr
an ge  mammen.

Erhöhung der belgischen Kr-rgsio,
Brüssel,  24 . Mai . Die Ende , vorigen

auf die Dauer von 6 Monaten bis zum 15
geführte Kri egs ko ntribu tio  n als
Kosten der Bedürfnisse des Heeres und. der)
besetzten Gebietes ist ab 15. Juni von 50 ans
nen mon a:tlich erhöh  t worden. Sie .hatd
der 9 Provinze im Wege der Anleihe, zu
erste Zahlung mutz, spätestens am 15. Juni,
10. jeden Monats erfolgen. Die Provinz
belgischen Provinzen sind zu einer außerord
auf den 2. Juni vom Generalgouverneur ein'
zwecks Besch lußfassun-g Wer die Art der.
Kontribution in den nächsten 8 Monaten:

' Verzinsung. Diese Erhöhung um 10 Millionen
! keineswegs als . Strasmahnahme aufzufassen,
\ bedingt durch die wesentlich verteuerten Ve
r hältnisse der Truppen des besetzten Gebiet

Gemeinsame Nevisio « der Gehelmve
S t ockh o l im,: 24.. Wai. Laut einer. Meldu

tersburg leitete der Minister des Aeutzern Ter
: Verhandlungen init den Botschaftern Engla
( Frankreichs,  ein über die Ausarbeitung derI1'der Kriegsziele der Entente  auf Grundmeinsamen R ev>if i o rr der G e h e i m v er t r i

K o p e n h age n , 24. Mai. Sowohl, aus'
aus Pariser Meldungeu: geht hervor, daß der

fj Druck zur Erzwingung einer A e n d e r umz der
| ziele  der übrigen Ententestaaten von Tag zu
\ wird und nunmehr von den übrigen Entente-Z
i ernstlich in Behandlung genommen wurde.. Taß
1 ziemlich freien Aeutzerungxn von Korrespondenten

Blätter die englische Zensur ungehindert ,passieren
dem diese von einem Mißtrauen der Russen gegen die
einkunft der Alliierten mit dem altem Regime
läßt darauf schließen: daß auch in der Stimmung
lischen und französischenPublikums sich':ei» Ums
zubereiten beginnt. Ter Londoner Korrespondent des
litiken" erfährt, , daß Verhandlungen im
sind,  um eine, gesammelte Ausarbeitung und Revif
Kriegsziele der Alliierten vorzunehmen. Auck>; ein.
gramm des Petersburger Lorresponderiien des „T
preß" spricht, van der Tatsache, baß, die Enient
Petersburg von den Vorgängen in dieser Rnbflmg.
richtet sind <

Berwarrenc Zunckuö«.
Stockhachm :, 24. Mai . Wie aus Pete .rsbnL

meldet wird, , treten , bereits innerhalb -ües Ar heit
Soldaten  r a t es Meinungsverschiedenheiten
Verhalten zur ne u e « Re g ie r u .n g hervow.
die Radikilsozialisten unter Führung Lenins, p.
gegen das Ergebnis der Regierungsäuderung und
daß sie nur . eine Regierung des Proletariats gurh:
den. Jnnerhalh - der Arbeiterschafl. besteht die eng;
feindliche Bewegung  fort , trotz des auffa.
Eisers gewisser Blätter , den englischen JmPeriaM'
beschönigen. Düe „Börsenzeitung^ beklagt bist-in Mt
fortwährend ausgesprengien Gereichte über den
Botschafter, die das Blatt :als einen Erfolg des svstez
Feldzugs der deutschen Presse himKnstellea sucht..̂ "
stimmung gegen England wurde in den letzten
größerb durch das an Kerensktj gerichtete Tehszram
Sekretärs des russischen Sozialistenklubs irr London Ts
rin , der die sofortige Befreiung derjenige« russischen-
verlangt , die wegen der Weigerung, in -das mg
einzurreten , wie die -Belgier in ein Jnrernieuung"
steckt wurden. . Der aus Halifax zurückgekchM-
när Trotzkij  berichtete unter großer.- Bewegung ^
Arbeiterrat Wer seinen :zst-«ngSweisen. Aufe nthalt M

Der Glückspilz von KoheWöscüen»
Novelle von Alwin Römer.

• Nachdruck> ,rd„r ».
r '' (15 . Fortsetzung.)

Es erschien ihr beschämend und peinlich zugleich. Hastig
setzte sie den Jungen in das schon vom Autolenker offen ge¬
haltene Gefährt und suchte dann nervös in ihrem Geld¬
täschchen nach einem Silberstück, um es dem Bedürftigen zu
reichen.

Rasch trat sie auf ihn zu und streckte ihm fast schamhaft
die verdeckte Münze entgegen.

„Anne ! . . . Anne ! . . . Du ?" klang es ihr da von
seinen frvstblauen Lippen entgegen. Sie las es mehr aus
diesen schmerzdurchzuckten Bewegungen als sie es hörte.
Und ein heißer Strom von jähem Entsetzen und bedingungs¬
losem Mitleid durchwaNte sie. Er war es also wirklich!
Wie ein Messer ging es ihr durchs Herz!

„Wilhelm!" rief sie, die Augen noch immer voll un¬
gläubigen Staunens , „wie kommst du hierher ? Und wie
stehst du aus ?"

Da flog ein Rucken und Strecken durch seine hagere, halt¬
lose Gestalt. Sein Gesicht verzog sich zu krampfhafter Gleich¬
gültigkeit und er sagte hart und kalt, als ob ihn ihr Mit¬
leid nur noch tiefer erniedrigen könne:

„Sie irren sich, Fräulein ! Wilhelm heiße ich nicht!
Ich . ich . . . heiße . . ." ^

, Ach Gott, Wilhelm, lüg' doch nicht!" bat ,re drängend,
während er das Silberstück achtlos zu Boden gleiten ließ.
, Jck kann mich ja kaum fassen! Warum bist du fort von
Hause? Hast du Marie denn nicht geheiratet ?"

„Rein !" sagte er gepeinigt.
„Und . . . dein . . . . Geld !?" kam es zaghaft aus ihrem

Munde. „Hast du es nicht erhalten ?"
„Das Geld war falsch! Du weißt es ja ganz gut ! Frag'

doch nicht!"
„Kein Wort weiß ich, Wilhelm!"
Er trat dicht an sie heran und flüsterte erregt : „Du weißt

es nicht? Und hast doch vor Gericht erzählt , daß ich's habe
für mich behalten wollen an dem Abend, als ich's ge¬
funden hatte ?"

„Nein. Wilhelm, so wahr mir Gott helfe!" stammelte sie.
, Ich habe keine Ahnung von alledem!"

„Wenn das wahr wäre, bei Gott, ich könnte wieder
froh' werden", ries er und griff nach seiner Schaufel: denn der

Aufseher kam, dem die Unterhaltung zu . ly.NM- Währte. »
„Aber geh' jetzt, ich darf nicht länger hier mit dir . schwatzen!" J

„Du wirst sogleich mit min kommen, Mthelm !" erklärte s
sie bestimmt.

,Zch mutz mir hier mein: Brot verdienen/ Sinne-?' sagte S
er kopfschüttelnd Wer fest.

„Das kannst du auch auf eine andere Weise. Daflir will |
ich schon sorgen!" redete sie ihm z,u. Mer -.ep.-bewegte noch \
immer verneinend das so blaß gewordene Haupt und sah
starr in die Weite.

„Ich muß selbst dafür sorgen!" entgegnete- ex  bestimmt.
„Und wenn ich verhungern müßte ! Du :zuletzt dürftest mir-
helfen, Deern. Ich will arbeiten wie ein Karrenhund ! Nichts
wieder finden und nichts mehr geschenkt Wbew! . . . Latz
mich) Ich kann nicht Mders . Lebe wohl, Staate! . . ."

„Gib mir wenigstens deine Adresse, Wilhelm!" drang
sie in ihn.

Er lachte verloreai auf und zuckte die Skchseln: „Heute
geh' ich nicht wieder ins Stshl! Mer wohin sonst, weitz ich
noch nicht! . . . Ich komme schon, michM melden, Anne ! . .
Und wenn ich nicht komme- . . ." — Er brach ab und ein
düsterer Schatten glitt über: sein Gesicht.. „Du mußt kommen,
Wilhelm!" sagte sie angsterfüllt . „SZerfprich mir das ?'

„Wartest du wirklich noch einmal ans mich?" fragte er,
das Eisen schon wieder in die weiße Fülle swtzenL

„Siber gewiß doch!" rief sie gequält.
„Herrgott , das soll ein Wvrr ein, Anne !" sagte er mit:

einem seltsam leuchtenden Blick. „Also, ich: komme!"
Sie hielt ihm die Hand hin. Er zögerte eine Sekunde,

ehe er sie ergriff. Dann drückte er sie fest, fast stürmisch.
Und dann trennten sie sich, beide mit feucht gewordenen

Augen. . .
Das Bürschchen war ungedlltdig geworden und quälte

„Tante Anne" nun mit Fragen , die sie mtr einsilbig zu be¬
antworten imstande war.

Als er jedoch daheim von dem „ekligen Schneeschipper"
erzählte, mit dem Tante Anne auf der Straße so lange zu¬
sammen gestanden und gesprochen hatte, blieb ihr nichts
übrig, als Trollmann 's ihr Herz auszuschütten. Vielleicht
war es dem Baumeister möglich, für den Aermsten irgendwie j
-ein Arbeitsunterkommen zu schaffen.

Man hörte ihre Beichte mit gerührter Teilnahme an und
machte ihr Vorwürfe, so lange stumm geblieben zu sein.
Der Baumeister versprach ihr auch, die Fähigkeiten des Ent¬
gleisten zu prüfen und ihn nach Möglichkeit zu beschäftigen.

„Slber heiraten wollen Sie ihn doch- nicht etwa noch?"

fragte er zuletzt lächelnd.
Sie wurde ein klein. werrig roh.
„Daran hWe ich mit: keinem Gedanken»w^ dLI-

antwortete sie bewegt. . ,
„So einen Halm fln. Winde!" meime dir.- H

„Um Gottes Willen, Anne ?'
„Sich Gott, ich heirate überhaupt nicht!" erflärte

rauf und hob energisch den Kopf.
„BpWo !" rief der 'Banmetstrr . ,,'gp hSerben

uns, Sinne, bis Bubi mal einen eigeners Hausstand
Der nimmt Sie ganz , sekbswerstIndlichmit.? Daruv
ich keinen Zpeifel !"

2nd Atme lächelte. Wer in ißren Ohren n™
mahnendes Wort ihres toten Vaters auf;

„Wir Menscherr sind alle wie Halme!: Die der WP
treffen kann, haben gut gerade stehsn. Wer die &
packt, die liegen am Boden, ob sie wollen: vder̂ niGm
er- gesagt; als die Selbstgerechten Wer einen
z/r Gericht gesessen waren . ,

Und d.as vergessen getvesene Wort ging^ *. *9
rüttelte an ihrer eigenen Selbstgerechtigkeit. Sie
nichts weiter. Wer sie nahm sich- nun vor, denr^
freunde sv herzlich wie möglich, entgrgenzukommen-
vergessen sein zu lassen, was feine Untreue Hartes
ihnen aufgetürmt hatte ..

Der nächste Tag verging und ein weiterer Änn«

bei jedem Klingelschrillen an der Wohnungstür emp̂ -der Erwartete erschien- nicht. Trotz seines Lersu
Endlich fiel es ihr schwer aufs Herz, daß sis j*

nicht gesagt hatte , wo er sie zu suchen habe.
sich der der Polizei : nach ihr erkundigen würde,
zu erwarten.

Da setzte am dritten Tage der Baumeister aü
in Bewegung, seiner hWhaft zu werden. Er san-
rn die Asyle und Herbergen, telephonierte an die
die Krankenhäuser, die -Arbeitsnachweisstellen.

Vergeblich! Von Wilhelm Strantz aus Hod
fand sich nirgends mehr eine Spur . Auch aus H""
selbst war über ihn so gut wie nichts zu erfah-
daß man seinem Vater das kleine Besitztum über
weg versteigern wollte, teilte der Pfarrer dem
in Sorgen mit.

Da opferte Anne ohne Zögern alle ihre kleinen
Nisse und wandte durch ihpen Paten im Pfarr
drohende Verhängnis von der bedrängten Fanri:

(Forffeyungjtti



ene«toger und bezeichnete es schließlich
die gesainte Macht in Rußland in die

>M>«ter- und Soldatenrates übergehe. Wieweit
Kall ist, gehr ckus einzelnen Phasen des

' Kampfes um die öffentliche Meinung hervor.
aeaen  die Zensur des Arbeiter  r̂ a t e S

rorel- »r" Mäuer , wie früher , mit Meißen stellen
Barum und Taschkent  verbot der

ein̂ : ^ kurzerhand das Weiterbestehen bürger-
m Artikel angeblich geeignet seien, Mtz-

MiM Arbeitern und Soldaten hervorzurufen.
>»wt in Odessa verbot das Petersburger Witz-
ikon' wegen einiger Karrikaturen , die er als Ver-

Proletariates auffatzte.
24. Mai . Der in Petersburg  ta-

nahm eine Entschließung an, die feststellt, daß
una deö Heeres besser als je sei. Der Frvntkongreß
. Umbildung des Arbeiterrates,  in
meinen Landesrat und die Einziehung der Per-
Beittztümer der Klöster. Aus allen Gonverne-

die Petersburger Telegraphenagenturen fort-
I . icklimmste Anarchie.  In der Stadt Ta mb ow
^ "betrunkene Soldaten einen Milizchef, in Tiflis

>und Diebstahl in großem llmfange verübt. In
entflohen 500 Kriegsgefangene:  in

wurden die Sprit -Spiritus -Vorräte geplündert,
«n schwere Straßen kämpfe  statt . Der Ar-

«k verbot des Nachts die Straßen zu betreten.
Tni ->4 Mai. (TU .) Wie der schweizerische Pretz-
ch aus Petersburg  meldet , bezeichnet der neue
Minister Skobolew  als Hauptaufgabe des neuen
ts die baldigste Beendigung des Krieges und
t wi 6 l u n g der russischen U m w ä l z u n g e n.
tersburg,  24. Mai . :W.B.) Meldung der Peters-
Telegraphenagentur. Kriegsminister K e r e n ski j

mach nachmittag im Sonderzuge zur B e si cht i g u n g
Fronten  abgereist.

Die Stimmung der Soldaten,
ockholm. 24. Mai . (T.u .) In Kiew  fand ein

der Delegierten in südrussischen Rayons des Ac-
Soldatcn-Rates statt, an dem Vertreter der Gon-
Kiew , Podolien , Wolhynien  usw . un¬

srem teilnahmen. Aus dem Sitzungsprotokoll ist be-
e bemerkenswert die Ansprache des Wortführers der

deputierten, deren Schluß wörtlich lautet : Die Kame-
: in den Schützengräben reichen Ihnen hier die Hand,
oll starben sie und sterben «roch fürs Vaterland , aber
dürsten nach Frieden und flehen Euch an
der überflüssigen We l t sch lach t e r e i auf-

>ren.  Durch minutenlanges Händeklatschen spendete
vngretz, an dem sämtliche Truppenteile der Brussi-
iArmee vertreten waren, dieser Friedensforderung Bei-

Miljukow.
etersburg.  24. Mai . (W.B.) Meldung der Peters-

Telegraphenagentur. Der achte Kongreß der
erien Part ei  ist in Petersburg zusammengetreten
>cuM i l j u ko w , dem lange begeisterte Huldigungen
stacht wurden zum Vorsitzenden gewählt,
ukow  setzte in seiner Eröffnungsrede die allgemeine
'he Lage auseinander und bezeichnete aks Ziel der

namentlich die Festigung der durch die Revolution
Freiheit. Dieses Ziel werde nur durch eine starke
allen politischen Parteien treu unterstützte Regie¬

gewalt erreicht werden können. Miljukvw forderte den
auf, die neue Regierung rückhaltlos zu unterstützen.

Vandervelde in Petersburg.
rockho l m , 24. Man. Der belgische Sozialistensüh-
andervelde  traf am 18. Mai in Petersburg ein.
lchsten Tage wurde Vandervelde mit dem französischen
er Thomas  von dem Exekutivkomiteedes Ar bei-
>t es empfangen, dem er die Grütze des belgischen
' überbrachte. Hierbei äußerte Vandervelde, Belgien
; der Losung: Frieden ohne Annexionen und Entschädi-

zu. Auf die Mitteilung von Thomas,  daß die
wr beabsichtigen, eine Konferenz der Sozialisten
itenteländer n ach London  einzuberufen , ant-

das Exekutivkomitee, man wünsche zunächst das
nm dieser Konferenz kennen zu lernen.

Persien.
-ockholm,  24 . Mai . „Utro Rossij" bringt näheres
st letzten Vorgänge in Nordpersien.  Darnach!

nach Ausbruch der Revolution sämtliche russi-
Konsuln  in Persien von den dortigen Russen
'■ tzt. Die diplomatische Vertretung Rußlands wurde
beseitigt. Der Verfasser des Aufsatzes nennt zwar

Vorgänge ungewöhnlich und beschämend, erklärt sie
tls notwendige Folge der alten zaristischen Politik

en, die in einer Reihe unsinniger Gewalttaten be-
und ein ursprünglich! befreundetes Land in Feindes-

nwandelt habe.

Meine Mitteilungen.
'rlin,  24 . Mai.

Genf,  24 . Mai . Wie Havas mitteilt , sind B i v i a n i,
Ioffre  und Admiral Chocheprat  am Dienstag wieder
in Paris  eingetroffen.

Bern,  24 . Mai . (W.B.) Lyoner Blätter melden aus
Madrid : Bei den Unruhen in Portugal  gab es 25
Tote und 250 Schwerverwundete. Der Schaden an Besitzun¬
gen und Materialist sehr erheblich. Der spanische  M-
nister des Innern erklärte , die Regierung habe große Mengen
Brot von Valencia und Alcantara  nach Lissa¬
bon  geschickt, um der portugiesischen Regierung Freund¬
schaftsbeweise zu geben.

A m ste r d a m , 23. Mai . (T.U.) Aus London  wird ge¬
meldet, daß der portugiesische Kriegs mini  st er
dort eingetroffen ist.

Algier,  24 . Mai. (W.B.) Die Agenee Havas meldet:
Die Königin Ranavalwna von Madagaskar  ist
an Embolie g e sto rb e n.

Lagesnacttncmen
B u d a p e st, . 24. Mai . (W.B.) Tie amtliche Unter¬

suchung über das Brandunglück in Gyoenghoes  hat
festgestellt, daß von 2900 Häusern über 1200 vollständig
niedergebrannt sind. Der Schaden dürfte sich auf über
30 Millionen Kronen belaufen. Die Zahl der Opfer an
Toten hat sich auf 14 erhöht.

Amsterdam,  24 . Mai . (T.U.) Ein großer Torf¬
brand wü et bei Waltheemondet;  190 Wohn. ng?.-. sind
den Flammen zum Opfer gefallen. 20 Personen kamen
in den Flammen um. 4 Schiffe sind verbrannt . Aus Er¬
suchen des Landwirtschaftsministers sind Pioniere nach der
Gegend, wo der Torfbrand wütet , abgegangen, um bei den
Löscharbeiten Hilfe zu leisten.

sj »>» , ’jjcm.  Das „Berl . Tagbl." meldet aus
Der Verteidiger A d l e r ŝ brachte die Nichtig-
^eschwerde  ein . Er meldete sie nicht sofort an,
er  Verurteilte sich dagegen sträubte.
'dapest,  24 . Mai. (T.U.) Der „Az Est" berichtet
^drid : In Lissabon  griffen die Volksmenge die
tionsgarde an. Kriegsschiffe bombardierten die Stadt,
stelen den Revolten 20 Personen zum Opfer, unge°

*0 wurden verwundet. s
^apest , 24. Mai. (T.U.) Nach einem Bericht des
^ aus Madrid  ist die spanisch-französische Grenze
' Dage gesperrt worden. Es verlautet , daß auch in

Ea.ux große Unruhen herrschen.
'frssel,  24 . Mai . (W.B.) In englischen und fran-
^ Zeitungen sowie in der Presse neutraler Länder
den letzten Tagen Nachrichten verbreitet worden, wo-

Befehl des Generalgouverneurs in den besetzten
lJl Belgiens  bei den Banken alle Stahlkam-
Zwangsweise geöffnet  worden seien. So habe
^Werneur von Antwerpen den Befehl erhalten , sämt-
eühlkammernöffnen zu lassen. Die belgischen?Ar°
»atten sich aber geweigert, die Oeffnung vorzuneh-
" seien deshalb aus Deutschland technisch vorgebildete

herbeigeholt worden, aber auch diesen sei die,Oesf°
* Fächer nicht gelungen. — Diese Nachrichten .sind

Wg bis zu Ende frei erfunden  und entbehren
sächlichen Grundlage . Weder der Gouverneur von

noch! irgendeine andere militärische oder zivile
^ hat einen Befehl zur zwangsweisen Oeffnung
Dämmern erteilt . Alle Stahlkammern einschl. der

üm feindlicher Staatsangehörigen stehenden bei
Banken Belgiens sind unberührt.

Cokales.
* Auch eine Krieserscheinung,  infolge der

geKiderten Lebensweise, dürfte die stärkere Sterblich¬
keit älterer Leute  sein . In Dillenburg lebten 1916
zwei Personen über 90 Jahre , 1917 keine mehr ; von Per¬
sonen über 85 Jahre stellen sich die entsprechenden Zahlen
auf 7:5, über 80 Jahre auf 27: 11, über 75 Jahre auf
46:41: insgesamt auf 82: 57. Die fünf ältesten Personen
sind jetzt 1. Fräul . Kath. Metzger (das sogen, „englische
Fräulein " im Altersheim) (88 Jahre ), 2. Wwe. Kath. .Schäfer
(86 Jahre ), 3. Wwe. Heppner (85 Jahre », 4. Jul . Wehet
(85 Jahre ), 5. Wwe. Rüger (85 Jahre ).

— Diebstahl.  Zu dem in der Nacht von Sonntag
auf Montag in der Kantine  der an der Staatseisenbahn
und Grün 'sehen Bergverwaltung beschäftigten Baufirma
Rinn verübten Einbruchs - Diebstahl  wird noch be¬
merkt, daß sämtliche Lebensmittel — 55 Brote , 20 Büchsen
Wurst, 20 Pfund Fleischwurst, 10 Pfund Fleisch. 15 Pfund
Käse, 1 Zentner Graupen , 70 Pfund Bohnenmehl. 10 Pfund
Reismehl, 5 Pfund Kornkaffee, 50 Pfund Zucker. 50 Schach-

! teilt Zigaretten und 1000 Zigarren — im Walde versteckt
« aufgefunden wurden, und drei der Täter durch einen aus
i Gießen herbeigeholten Polizeihund ermittelt werden konnten.

— Der von früherem »viederholtem Auftreten hier in
-> bester Erinnerung stehende Opern- und Konzertsänger L u d w.

IErmold,  Schwager des HerrnC. Trumpfheller hier,wurde zum König !. Sachs . Kammersänger  ernannt.
— St . Urbanstag,  der 25. Mai . gilt im Volks-

munde teilweise noch als eine Art Nachläufer der drei Gc-
! strengen, da er vereinzelt noch! einmal Nachtfröste gebracht
\ haben soll. In diesem Jahre , in dem bereits die drei „Eis-
'> heiligen", d. ' h. der 11., 12. und 13. Mai , mit prächtigstem
l Frühlingswetter vorübergingen , ist an einen Frosteintritt am
s Urbanstage natürlich nicht zu denken. Im übrigen ist der
! Urbanstag wie viele andere ein Wettertag für den Land-
1 mann. „St . Urban ohne Regen — bringt dem Landmann
' Segen" oder „So wie St . Urban pflegt zu sein — so gerät im
j Herbst der Wein" sagt die Bauernregel , die damit zum Aus-
: druck bringt , daß mit dem Scheiden des Mai s Hitze und be-
j ständiges Wetter erwünscht sind.

— Förderung der deutschen Jndustrie - - Er-
j zeugnisse.  Man schreibt uns : Bis zu Beginn des Krieges
! dachte man im Deutschen Reich nur wenig daran, die einheim-
! ischen Jndustrie-Erzeugrisse zu bevorzugen. Was Vom Aus-
! land kam, galt im Gegenteil dem Deutschen schon aus diesem
i sogar sorgfältiger gearbeiteten heimischen Produkten gegrn-
1 über bevorzugt. Es ist sehr zu hoffen, daß auch hierin der Krieg
- die Geister wachgerüttelt und dauernd Wandlung geschaffen

hat. Sicher ist vielfach schon jetzt in weiten Kreisen der gute
Willen vorhanden, nur deutsche Ware zu kaufen, und häufig
ist es nur die Unkenntnis der Verhältnisse, welche heute noch
zum Ankauf fremder Erzeugnisse führt. Gibt es doch viele
ausländische Unternehmungen, die unter tzlusnützung un¬
serer, die heimischen Interessen zu wenig schützQiden Gesetz¬
gebung nach außenhin als deutsche Unternehmungen anjtreten
können, deren Kapital sich jedoch ausschließlich oder doch zum
größten Teile im Besitze des Auslandes, ja sogar des feind¬
lichen Auslandes befindet. Diese internationalen Unternehm¬
ungen erscheinen in jedem Lande unter einem andern Namen

• als sebständige Gründungen; in Wahrheit handelt es sich
. jedoch nm wirtschaftlich zusammengehörige Gebilde zum aus¬

schließlichen fstutzen einiger weniger Aktienbesitzer im Aus¬
lande. Der internationale Charakter dieser Unternehmungen
zeitigt im Kriege Früchte erstaunlicher Art. Die Wirren,
die der Krieg in dem Leben der Völker und den Herzen der
Menschen angerichtet hat, sind ihnen nichts anders als will¬
kommene Gelegenheiten zur geschäftlichen Ausbeutung. In
den Ländern unserer Feinde peitschen sie zu Reklamezwecken
die polittsche Leidenschaft und Feindschaft gegen uns in scham¬
losester Weise auf, und liefern sogar unseren Feinden Kriegs¬
material, um uns fn diesem heißen Völkerringen niederzu-
kämpsen, im Inland dagegen bleiben wir ihnen gm genug,
um ihre Waren txuer zu bezahlen. So kommt es schließlich,
daß Deutsche unbewußt dazu beitragen, die Waffen gegen ihr
eigenes Heimatland zu schmieden. Dabei geschieht die un¬
bewußte Bevorzugung der Erzeugnisse dieser internationalenn
Unternehmungenin der Regel ohne Not. Denn die heimische
Industrie bietet durchweg bessere Ware zu billigeren Preisen
und sollte von jedem Deutschen mit Rücksichit auf die Lehren,
welche der Krieg gezeitigt hat , unbedingt bevorzugt »verden.
Also fort mit den Parasiten des deutschen Wirtschaftslebens
auf deutschem Boden und Vorsicht beim Einkauf! Pflicht
eines jeden ist es, sich unbeirrt durch deutsch klingende Namen
fargfaltig vorher an uninteressierter Stelle zu erkundigen,
wessen Ursprungs die verschiedenen sich ihm anbietenden Waren
sind, damit er weiß, wer sich hinter dem deutschen Gewände
verbirgt und wem sein Geld letzten Endes zugute kommt, aus
daß er nicht als Opfer ferner Vertrauensseligkeit seinem eigenen
Vaterlande schadet.

— Keine P fing st besuche der Stadtkinder
auf dem Lande!  Ter Verein „Landaufenihalt für Stadt¬
kinder" in Berlin erläßt folgende dringende Mahnung : Op'er-
willigc Berefttoilligkeit der Landbewohner hat Hnnderttauf-
enden von Kindern der städtischen und JnsustriebevMenmg

einen mehrmonatlictzen Landaufenthalt ernröglicht. Dringende
Pflicht der Eltern und sonstigen Verwandten der Kinder ist es
jetzt, das Einleben dkr .Kinder auf dem Lande nicht durch
überslüffige Besuche zu stören. Durch solche Besuche wird nichr
nur in vielen Fällen Heimweh bei den Kindern erweckt, son¬
dern diese Besuche werden auch von Seiten der Landbewoknier
in den meisten Fällen höchst unliebsam empfunden werden,
zumal in den Bedingungen für die Aufnahme der Kinder aus¬
drücklich zugesichert wurde, daß Besuche der Eltern und Ver¬
wandten nur ausnabmsiveise mit Genehmigung des Orts-
schulinspekwrs oder der Gemeindebehörde erfolgen dürfen. Wenn
Eltern oder sonstige Verwandte der Kinder diese trotzdem,
insbesondere in den Pfingsttagen besuchen, so müfien fie damit
rechnen, daß chnen bei entstehenden Unstimmigkeiten die
Kinder  gleich wieder mit nach Hause gegeben  wer¬
den. Reisen der Kinder aufs Land zu ermäßigtem Fatz»
preis dürfen in der Zeit vom 24.—30. Mai nach Weisung der
Eisenbahnbehördenicht erfolgen. Der Perein wird dement¬
sprechend für die genannte Zeit seine Be ürwartung für Ent¬
sendungen von Kindern auf das Land nicht erteilen.

Provinz «ml lladibarldialt.
Wetzlar,  24 . Mai. Einem größeren Schadenfeuer fiel

ein hinter dem Güterbahnhof gelegener angefüllter Schuppen,
sowie Bretterstapel ' zum Opfer. Dank rechtzeitigen Ein¬
greifens der Feuerwehr und der wertvollen Hilfe eines zu¬
fällig in der Nähe weilenden Badekommandvs der Unter-
offizierschule konnte man das Feuer auf seinen Herd beschränken.

Dudenhofen (Hessen ), 24. Mai . In der vorletzten
Nacht vernichtete hier ein Grotzfeuer  drei Scheunen,
nachdem erst vor kurzem eine Wirtschaft eingeäschert wor¬
den war. Als Brandursache nimmt man den Racheakt eines
hier beschäftigten fremden Arbeiters an.

Aus dem Taunus,  24 . Mai . Sei einer Besichti-
gungsreise, die dieser Tage durch die bedeutendsten Obstorte
des Taunus - und Maingebietes stattfand , stellten Fachleute
fest, daß eine geradezu glänzende Obst  ernte  in Aus¬
sicht steht, vorausgesetzt, daß keine Naturereignisse die Ernte
vernichten. Noch selten waren die Bedingungen fiir einen
ungestörten Verlauf der Blütezeit so günstig wie diesmal.
Weder Frost , noch Regen und vor allem kein Ungeziefer
beeinträchtigten die Blüte . Ueberall hängen die Bäume dicht
voll von jungen Fruchtbüscheln, die alle ein kerniges, ge¬
sundes Aussehen zeigen. — Ueber die Preisgestaltung äußer¬
ten sich Fachleute bis jetzt noch ausweichend; sie sind aber
der Meinung, daß schon in wenigen Wochen, wenn sich eine
Ucbersicht über den lErtrag nur einigermaßen geben läßt,
behördlicherseits preisbesfimmend eingegriffen werden muß,
da sich sonst die Spekulation in rücksichtsloser Weise der f
ganzen Obsternte schon im voraus bemächtigt. Das Nach¬
sehen hcchen dann wie 1916 die Privatkäufer , und die kom¬
men. Aber Eile tut not, sonst ist es, wie gewöhnlich, zu
spät. Denn schon jetzt sollen Auftäufer , wie versichert
wird, aufllärend und „patrouillierend " das künftige Schlacht¬
feld ihrer Tätigkeit in harmlosem Gewände bereisen.

Frankfurt,  24 . Mai . In der Nacht zum Mttwoch
kam es zu einem kräftigen Zusammenstoß  zwischen meh¬
reren Einbrechern und Schutzleuten in der Villenkolonie
Wiesen au,  wobei scharfe Schüsse gewechselt wurden und
eine förmliche Jagd auf einen der Gesellen veranstaltet
werden mutzte. Der „G.-A." erfährt hierzu : Der Schutzmann
Ende von Heddernheim bemerkte in der vergangenen Nacht
gegen 1 Uhr bei seinem Rundgang durch! die Kolonie Wie-
seuau in Niederursel in dem Hanse Hohemarkstraße 4 ein
eigenartiges Gepolter. Da der Beamte wußte, daß die Be¬
wohner des Hauses verreist waren , vermuteie er, daß Ein¬
brecher in der Billa seien. Er rief zunächst zwei Nachbarn
zu Hilfe und ließ auch noch, einen zweiten Schutzmann herbei¬
holen. Da die Haustüre verschlossen war , wußte man den
gleichen Weg nehmen wie die Einbrecher. Diese hatten näm¬
lich die Glasscheibe an der Ballontüre eingedrückt und die
Türe von innen geöffnet. In einem der Zimmer, traf man
auf die Einbrecher, die drei Mann stark waren. Der eine
nahm sofort Reißaus und konnte entkommen. Die zwei
anderen setzten sich zur Wehr und gaben mehrere Revolver¬
schüsse auf die Beamten und ihre Helfer ab. Daraufhin
griff auch der Schutzmann zum Revolver. Einer der Ein¬
brecher erhielt einen Schuß in das Bein und wurde fest¬
genommen. Der zweite mutzte ebenfalls getroffen sein, konnte
aber in der Dunkelheit verschwinden. Da man das Haus
umstellt hatte , wartete man, bis es hell wurde. Da ent¬
deckte man den zweiten der Einbrecher auf dem Dache sitzend.
Er behauptete, einen Bauchschuß zu haben. Man holte den
Verlebten hierunter und fand nun in seinem Besitze noch
einen geladenen Revolver. Da sich der Mann nicht unter¬
suchen lassen wollte, mußte er nach! dem Städt . Kranken¬
hause überführt werden. Einer der Verhaftet^ ist der
Taglöhner Simon Eckhardt  aus Med , der zweite gab an,
Martin  zu heißen. Da auch der Name des dritten be¬
kannt ist, dürfte seine Festnahme bald erfolgen. Die Ein¬
brecher mußten schon lange in der Villa gehaust haben, denn
sie hatten bereits alle Zimmer durchstöbert, an den Schrän-
ken die Füllungen herausgeschnitten usw. Die Silbersachen,
Kleider und Wäsche hatten sie zum Mitnehmen bereits zu¬
sammengepackt.

Frankfurt,  24 . Mai . Durch ein offenes Licht
entstand in der Wohnung einer Krankenschwester im Hause
Rotlintstratze 8 ein Brand.  Die Schwester wachte erst
aus dem Schlaf auf, als bereits die Wohnung und das
Bett lichterloh brannten . Sie erlitt am ganzen Leibe schwere
Brandwunden und kam in hoffnungslosem Zustande in«
Krankenhaus. Die Wohnung brannte völlig aus._

vermischtes.
* Geschwindigkeit ist keine Hexerei.  Afit

welcher Schnelligkeit eine moderne große Zeitung hergestellt
wird und werden muß, zeigt ein fesselnder Artikel: „Einer
Zeitung Werdegang" von Hans Biengräber im 1. Heft des
am 1. April begonnenen 8. Jahrgangs der „Technik für
Alle", Technische Monatshefte für Bau - und Maschinen¬
technik, Handel, Industrie und Weltwirtschaft (vierteljähr¬
lich nur Mk. 1.45, Franckh'sche Verlagshandlnng , Stutt¬
gart ). Dem Aufsatz ist ein außerordentlich interessanter und
eindrucksvoller Fries beigegeben, der seinerzeit auch aus
der „Bugra " in Leipzig zu sehen war und die Entstehung
der „Frankfurter Zeitung" vom gesprochenen Wort im Reichs¬
tag bis zur Ausgabe an die Leser veranschaulicht. Jedes
Teilbild ist mit einer Zeitangabe überschrieben. Auf dem
ersten schließt um 6.15 in Berlin eben der Reichstag. Bereits
um 6.20 hat ein Radfahrer das Stenogramm der letzten
Rede in rascher Fahrt zur Berliner Redaktion der Frank-
furter Zeitung gebracht. Um 6.25 ist der Inhalt tele-

j phonisch nach Frankfurt weitergegeben, wo er sofort am
j Telephon stenographisch wieder ausgenommen wird. Um 6.32
: hat ein Schreibmaschinenfräulein das Telephonstenogramm
j auf der Schreibmaschine niedergeschrieben, um 6.40 wird
; der Inhalt deni Cheffedakteur unterbreitet , um 6.45 wan--

I
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dert er in die Setzerei. Um 7.10 kann der Druck des Mat¬
tes auf der Vierrollen-Rotationsmaschine beginnen, um 7.15
werden die ersten Nummern verpackt und um 7.20 durch
Kraftwagen zu den Ausgabestellen gefahren. Um 7.25 ist
die Zeitung schon in den Händen der Frankfurter Leser.
Me man sieht, sprechen diese von anschaulichen Bildern
begleiteten Ziffern für sich selbst, und sie reden eine wun¬
derbare Sprache: Es ist der Triumph des Menschengeistes,
den sie uns künden. Eine Stunde und 10 Minuten , nachdem
in Berlin die letzte Rede im Reichstag verklang, ist sie
in Frankfurt bereits gedruckt zu lesen.

* Ein Hund als Mitkämpfer beim Sturm¬
angriff.  Ein Feldwebel eines österreichisch-ungarischen Re¬
giments erzählt von einep̂ merkwürdigen Kompagniehund
folgende Geschichte: Der Hund hieß Toll und gehörte unserem
Leutnant S ., einem Polen . Bei uns in der Kompagnie wurde
er nur Tollinski genannt . Tollinski war im August 1914
mit uns ausgezogen und hatte den ganzen Krieg mitgemacht.
Getreulich teilte er Mühen und Entbehrungen mit den Sol¬
daten, lief beim Marsche neben der Kompagnie her, war
bald vorn, bald hinten und bereitete uns viele Freude.
Die Russen mochte er nicht leiden. Merkwürdig, als ob dies
Tier begriffen hätte , daß sie Feinde seien, so Hatzte er sie.
Wenn wir Gefangene machten, mußte immer darauf geachtet
werden, daß der Hund ihnen nicht nahe kam, sonst hätte
er unfehlbar den einen oder anderen ins Bein gebissen;
der „Russengeruch" machte ihn ganz rasend. Wenn es zum
Kampfe ging, war Tollinski nicht zu halten : mit unfehl¬
barem Instinkt witterte er, daß etwas bevorstand. Dann
wich er nicht von der Seite seines Herrn , zeigte sich freudig
erregt und sprang laut bellend und schweifwedelnd umher.
Wenn wir/im Schützengraben lagen, wußte er ganz genau,
daß er sich nicht hervorwagen dürfe ; er blieb ruhig liegen
und schlief, während die Kanonen rings donnerten. So¬
bald es aber zum Sturme vvrging, sprang er auf und lies
mit einem wütenden Gebell voraus und rannte wie eine Furie
gegen den Feind. Vierzehn Sturmangriffe hat Tollinski
mitgemacht. Zweimal wurde er verwundet, das zweite Mal
durch einen Bajonettstich, der ihn fast das Leben kostete.
Aber er ward wieder hergestellt; denn er war ein zäher
Bursche. Vor Jaroslau , als es zum Angriff gegen die
Jugaguwiä -Höhe ging, hat ihn das Schicksal erteilt : eine
Kugel traf ihn. Er siel als ein Held

abspielen. Mit einem Flug über die Berge Palästinas nach
Jerusalem beginnt das Buch und führt damit den Leser auss
glücklichste in die Märchenwelt des Orients ein. Man kann
begreifen, welche Aufregung das erste deutsche Flugzeug in
.Jerusalem Hervorrufen mutzte, und man kann sich auch!die Em¬
pfindungen des Fliegers vor stellen, der tnt modernsten aller
Beförderungsmittel über der heiligen Stadt , dem Sehnsuchts¬
ziel so vieler Jahrhzunderte, schwebt. So idyllisch der Auftakt
des Büchleins wirkt, so kriegerisch! ist sein weiterer Inhalt.
Auch an komischen Zwischenfällenfehlt es dabei nicht; so ist
z. B. der Luftkamps im Nachtgewanv eine der ergötzlichsten
und fpannendsteu Episoden des an lebendigen Schilderungen
überreichen Buches. Es ist gute Fliegerart, von den eigenen
Leistungen nicht viel Aufhebens zu machen; dennoch spüre man
hinter allen Berichten, wie groß die Schwierigkeiten ihrer
Tätigkeit gewesen sein müssen: sind die Flieger doch in der Ab¬
geschiedenheit der Wüste ganz aus sichi allein angewiesen und
ist doch das Fliegen in tropischer Sonnenglut über dem end¬
losen Einerlei des Wüstensandes etwas ganz anders, wie ein
Flug im wohlvertrauten Luftmeer der Heimat. Zahlreiche
Ausnahmen vom Flugzeug aus geben ein anschauliches Bild
der Wüste und unterstützen die prächtigen Schilderungen von
deutscher Arbeit im fernen Lande.

Die Verweigerung der Grasuutzulw
Feld - und Gewannwegen ist genehmig

Dillenburg, den 25. Mai 1917.
Der

Am 2. Pfingsten, nachmittags 21/
Donsbach eine

tclipft Infuni
im Freien statt. Redner Prediger Neuuiar
und andere. Jedermann ist herzlich ein«

Am 2 . Pfiagftfeierta-
Montag , den 28 . Mai , nachm. 2—7

Rathaussaale zu Herborn eine Ausstellung'
Schuhkursus angefertigten Schuhe vcranstal
such wir sehr empfehlen.

Dillenburg , den 24. Mai 1917.
Kreisstelle für Frauenarbeit im

Unsere Tapferen.

eucasuasarx»

Die soziale Bilanz des Krieges.  Von Parvus.
30 Seiten , Preis 25 Pfg . Verlag für Sozialwifsenschaft,
G. m. b. H., Berlin 68. Der bekannte sozialdemokratische
Parteischriftsteller untersucht in dieser populären Broschüre,
was die am Kriege beteiligten Staaten vom Kriege erwar¬
tet haben und 'was er ihnen gebracht. Sehr reichhaltiges
Material zeigt, wie fürchterlich das Erwachen sein mutz.
wenn die Völker die grausige Macht dieses großen Dramas
überstanden haben werden. Tie Schrift ist ein warmer,
an Herz und Verstand appellierender Ruf nach Beendigung
des Völkermordens, nach besserem Verstehen der Völker un¬
tereinander.

Das englische Konzentrationslager Kno¬
ckaloe bei Peel auf der Insel Man,  von Mis¬
sionar Adolf V i e l h a u e r , Evangelische Blättervereini-
gung für Soldaten und ttziegsgefangene Deutsche Bad-Nassau.
— Verfasser schildert auf das anschaulichste das Leben und
Treiben, sowie die genauen Verhältnisse in diesem englischen
Konzentrationslager.

8 Belohnte Tapferkeit.  Als es den Englän¬
dern bei den heftigen Angriffen auf Beaumont -Süd gelun¬
gen war, in Teile unserer Gräben ernzudringen, versuchten sie,
die Einbruchsstelle mit Handgranatentrupps , Miuenwerfern
und zahlreichen Maschinengewehren zu verbreitern und un¬
seren ersten Graben aufzurollen . Es kam nun darauf an,
daß tatkräftige Handgranatentrupps den feindlichen Absich¬
ten unerschrocken entgegentraten . Die 1. Kompagnie des
Württembergischen Res.-Jnfanterie -Regiments 119 wies im
ersten Graben unter heftigen Verlusten die feindlichen An¬
griffe tapfer ab. Der Kompagnieführer fiel und der Zug¬
führer, dessen Zug an die Einbruchstelle grenzte, war töd¬
lich verwundet. Unterofs. König aus Arnbach, O.-A. Neuen¬
burg, der zu diesem Zug gehörte, handelte nun selbständig. Mit
einigen tapferen Leuten seiner Korporalschaft bildete er
einen Handgranatentrupp und hielt mit den wenigen ihm
zur Verfügung stehenden Handgranaten nicht nur den fort¬
währenden und hartnäckigen Angriffen des Feindes stand,
sondern drängte in schneidigem Traufgehen den wert über¬
legenen Feind zurück, worauf ihm leider die Handgranaten
zu Ende gingen. Doch war dem Standhalten und un-
erschrockenenen Traufgehen des tapferen Unteroffiziers, der
von früh 6 Uhr bis mittags 1 Uhr am gefährlichsten Platze
der Kompagnie in dauerndem Kampfe stand, zu verdanken,
daß die auch vom Ancretale her hartbedrängte 1. Kompagnie
von ihrem Abschnitt keinen Fußbreit Boden verlor. König
ist von Anfang an bei der Konrpagnie, hat alle Gefechts¬
tage in vorderster Linie mitgemacht, sich schon in den Vo¬
gesenkämpfen, hauptsächlich aber auch in den Kampftagen
von Serre — im Juni 1915 — ausgezeichnet und an jedem
kritischen Tage während der Sommeschlacht äutzerst tapfer
gehalten. Er hat als einer der ersten der Kompagnie für
sein tapferes Verhalten in jeder Gefechtslage das Eiserne
Kreuz 2. Kl. und die Silberne Militär -Verdienst-Medaille
erhalten und wurde zum Unteroffizier befördert. Jetzt
schmückt feine Brust auch das Eiserne Kreuz 1. Kl. und
die Goldene Militär -Verdienst-Medaille.

N a ss a ui s che B au er nko l o nie n in Sü/d - Ru tz-
kand , v. F. W. Brepohl.  Bad -Nassau, Zentral¬
stelle zur Verbreitung guter deutscher Li¬
teratur.  Preis 50 Pfg . — Eine in wirtschaftlicher, so¬
zialer und völkergefchichtlicher Hinsicht interessante und wert¬
volle Schrift , die bei den hiesigen Kreisen besonderes In¬
teresse erwecken dürfte. I

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. M ever.

(MLnMcDcr uietterctutii ! .
Wettervoraussage für Samstag , 23. Mai : Gewitternei¬

gung, sonst trocken, meist heiter, Temperatur wenig geändert.

Amsterdam , 25. Mai. Tie britische Admiralität teilt
mit, daß bei der Versenkung de senglr scheu Trans¬
portschiffes „T r an s f h l v a n i a" am 4. Mai im Mit - '
telmeev 29 Offiziere und 373 Mann das Leben  verloren.
Auch der Kapitän .(ein Seeoffiziers und 9 Leute von der
Bemannung sind ertrunken.

Amsterdam , 25. Mai. Das niederländische Marine-
minisierinm teilt mit, daß. etwa vom 30. Mai an das
Leuchtschiff „M a a s" durch eine Leucht- und Heulboje
ersetzt wird, die rot gestrichen ist, in weißen Buchstaben das
Wort Maas aufweist und ein säst weißes Licht mit Blen¬
dung von 3 auf 10 Sekunden zeigt. In der Fahrinne zwischen
den von Deutschland und England verkündeten Sperrge¬
bieten wird auf 54 Grad nördlicher Breite ein viertes
niederländisches Leuchtschiff mit Blinkfeuer gelegt. Das
Leuchtschiff„T e rsch e l lin g e r b a n k" wird etwa 10 See¬
meilen nach Süden verlegt.

Genf , 25. Mai. Wie die Blätter melden, ist der Flie¬
gerleutnant de Boisdeffre,  der Sohn des frühe¬
ren französischen Generalstabschefs, bei einer Landung in
der Nähe von Le Mans tödlich abgestürzt.  Der Flie¬
ger Goillaux  stürzte bei Mllacoublah ab und fand eben¬
falls den Tod.

Genf , 25. Mai. Wie der Petit Parisien aus .Peters¬
burg meidet, wird am 24. Juli in Petersburg ein neuer
allgemeiner Kongreß aller Arbeiter - und Sol¬
dat e n a u s f chü sf e stattfinden. Jede Armee wählt 8 Ver¬
treter . Der Kongreß wird das organisierte Proletariat von
ganz Rußland vertreten und Beschlüsse über die Kriegs-
und Friedensfrage  sowie über ctfie politischen und
sozialen Fragen fassen.

£H <t (*ö £*isclK5.
Als K amp fsli ege r am Suezkanal.  Bon Leut¬

nant Hans Henkelburg.  Mt 16 Abbildungen. Verlag
August Scherl. G. m. b. H., Berlin . Geh. 1 Mk., ,geb. 2 Mk.
Der - neue und außerordentlich feine Reiz des Buches, das
sich unseren besten Fliegerbüchern würdig anreiht , liegt in
der Besonderheit des Schauplatzes, ans dem sich die Ereignisse

Spart Kartoffeln!
Es Düngen Spenden ein : Schule in Merkenbach durch

Lehrer Schönwetter Mk. 50.—, GemeinschaftspflegerFleischer
Ml. 5.—, Fund in der Schule zu Dillenburg Mt. 0.50,
Kommerzienrat Landsried Mk. 1200.— . Weitere Spenden
erwünscht.
Gail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten Kreuz.

Tii. Fetter, Siegen,

Lieferung landwirtschaftl. Maschinen
aller Art.

Telefon Nr. 1264.

Bauarbeiter
in größerer Zahl gesucht. Anmeldungen

gariüro gering, Wärgmäorf,
1924 Tel. 39, Bürbach.

ierfc)I von Shbel.

Stadt. FettoerKaaf. '
Samstag, den 26. Mai

Verkauf von Schmalz und
Butter auf Abschnitt 13
der Fettkarten auf den Kopf
30 Gr. bei Frau Louis
Decker für die Haushaltungs¬
nummern 676 bis 825.

Dillenburg, 25. Mai 1917.
Der Magistrat.

Ein tüchtiges

Mi
oder Frau für
gesucht.

für Sie stierläge

Sven Heb in, „Nach Osten !" 182 Seilen , 27 Ab-
'bildungen (25 Photographien, 2 Zeichnungen). Feldpostaus¬
gabe IW . Leipzig, F. A Blockhaus.  Derselbe tapfere
Schwede, der schon durch sein Buch über die Westfront so ei-
folgreich für Deutschlands Ehre gejochten und unseren verblen¬
deten Gegnern das „Volk in Waffen" als ein leuchtendes
Vorbild hingestellt hat, tritt noch einmal für die Kulturmission
der gesamten germanischen Welt in die Schranken! Gr hat
mehrere Monate lang die Ostfront bereist, die deutschen, öster¬
reichischen und ungarischen Aaaneen von Memel bis Eze.no
trnfe Fxnnrn npfprnt H*r Lesiea und ibr Kämvlen stüdicWitz kennen gelernt, ihr Leben und ihr Kämpfen studiert, mit
ihren Heerführern als Freund verkehrt, die Schauplätze aller
großen Kriegsereignisiebesucht, den Zerstörungsweg der mos-
Lowi.ischcn Soldateska mit Entsetzen verfolgt und zuletzt den
Siegeszug der verbündeten Armeen bis in das Herz Rußlands
hinein mitgemacht. Was er auf dieser zweiten Kriegsjolirr
erlebt und gesehen, was er aus den gewaltigen Eindrücken
an neuen Ergebnissen über Wesen und Ziel des uns aufgedrung-
enen Krieges -gewonnen hat, das tritt in seinem Buche „Nach
Osten" an - die Oeffentlichkelt. Reicher noch und vielseitiger
als in seinem „Volk in Waffen" ist in diesem Werk die Fülle
der Tatsachen und Beobachtungen, der Begegnungen. Schilder¬
ungen und Gesichtspunkte, ungleich länger die Front und

empfiehlt
Blumenkohl, Gurken,

Salat, Spargel
(das Pfd. 1 Mark), sowie
alle anderen Sorten Gemüse

HuMn Garte«,
Obertor.

Ein 6 PS fahrbarer

Henri»-Mor
zu verkaufen. (1926
KKees,Wiederroßöach.

Eine freundliche

3-Zimmerwohimiig
von ruhigen Leuten auf 1.
oder 15. Juni zu mieten
gefacht.

Angebote unter H. 1900
an die Geschäftsstelle.

Kirchliche Ra
Dillenbur

Sonntag, den 27
i m»

Borm. 8 U.: H
B. ‘/,10U.: Pst.Br«
Stoß. f. d. Rettungsh.

auch in den
Bm II tl, '

Am. 10 U.: Pred,'
heil. Abendmahl in

Pfarrer Con
Km. 17, U.: Predigti

Helden. Pst.
2 XX.: Pred. u. ~
Donsbach. Pf.

T° u. Tr. Pft. Br«
Abds. 8'/, U.: Vers, i

Pfarrer Ca
M'ttwoch«7» U.;
Krenag ab. 8 U.:

zum Sindergottes!
Zreit. *ft9 N.: «ob. "

2. HRugchtil
Borm. 8 U.: Pfr. B«

Bm. 97. U. Pfr. !
Soll. f. d. Armen derl

auch in den Sta) ’
T. u. Tr. : Pst

«b. 87, U.: Brrf. i. I
G»e*-Srer.A-»«a«.<

Pfingstsonntag 21.
Borm. 37, Ar : f"

107, U. Sonnt,
Abds. 87, Uhr: .

Mittwoch abo. 87, U:

DAUM.

weit dramatischer der Gang seiner Erzählung, die ihn von
den Verwüstungen der Kosaken in Ostpreußen in fortreißendem
Krescendv zu den Höhepunkten des Krieges gegen Rußland
nach Przemhsl und Lemberg, nach Warschau. Nowo-Geor-
giewsk und Brest-Litowsk führt.

Allen Denen, die uns bei dem schmerzli,
Verluste unseres lieben Entschlafenen ihre -
nähme bezeugten und ihm das Geleite
letzten Ruhestätte gaben, insbesondere dert
willigen Feuerwehr, der Strdtkapelle und w
Gesangverein Orpheus, sowie für die zahlre'
Kranzspenden, sagen wir hiermit unseren
üchften Dank.

Dillenburg, den 24. Mai 1917.
Elise Orth geb. Riö

und Kinder.
s

Uachrnf.
Am Sonntag, den 20. Mai entschlief

langem schweren Leiden unser lieber Kamerad,

Anstreich erm erster

Karl Emi ! Orth.

2091

Wir verlieren in dem Entschlafenen eil
treuen Kameraden und werden demselben
ein ehixndes Andenken bewahren.

Fmmilizr stiemchr Weil»

Düte»
Für die vielen Beweise herzlicher Teiln

bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin st
wir Allen unfern innigsten Dank.

Haigrr , 24. Mai 19l7.
Wilh. Gudettns. Rohrme§

nebst Angehörige - ' .
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